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Auskunft: J. Bischoff, Tnedhofweg 8, 69118 Heidelberg, "Tel:

06221/892729, Fax: 062 21/8927 30.

Kognition, Imagination und

29.4.-1 5 1996 in Stuttgart:
4 Stuttgarts Tliaapietage Then

Hypnose.
Auskunft- Weiterbildungs-Akademic der Gerhard-Alber-Stiftung,

Christophstr. 8, 70178 Stuttgart, Tel.. 07 11/6 40 8092, Tax:

07 11/6 40 80 93.
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Auskunft: Prof. Dr. Michael Buchholz, Niedersachsisches I andes-

krankenhaus TTefenbrunn, 37124 Rosdorf (Tel : 05 51/500 52 78)

oder Dr. Kann Martens-Schmid (Tel.: 02 21/62 2298)
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Internationale! Kongreß des Heidelberger Instituts flu Systemtsche

Forschung. T hema: Science/Fiction - Fundamentalismus und Belie¬

bigkeit in Wissenschaft und Therapie.
Auskunft: Kongreßsekretariat, Birgit Vey, Flandschuhsheimer

Landstr 73, 69121 Fleidelberg; Tel: 06221/45 1152 (die-do,
14.00-16 00Uhr), Fax: 0 62 21/45 11 53

15 -17.5. 1996 in Freiburg i.Br.:

Supe'ivisionst.tge in Fieibuig Thema: Und sie bewegen sich doch -

Systemische Ideen und Interventionen.

Auskunft: Supervisionstage in Ireibuig, Sekietanat, Gabriele

Weiss, Rennweg 15, 79106 Fieiburg; Tel./l a\: 0" 61/ 50 7t> 3 3

16.-17.5. 1996 in Dusseldoif:

Internationales Symposion „Ethik in der Psychotherapie".
Auskunft: Dr. M I angenbach, Rheinische I andes- und Hoch¬

schulklinik, Klinik für Psychosomatische Medi/m und Psycho¬

therapie der Heinnch-Heine-Universitat, Postfach 120510, 4C605

Dusseldoif; Tel.: 02 11/9 22 47 52, Tax- 02 11/9 22 47 07

16.-18. 5. 1996 in Köln:

Jahiestagung der Vereinigung Analytisehci Kmdei- und Jugendli¬

chen-Psychotherapeuten (VAKJP) Thema: „Spiegelungen" - Frühe

Beziehungen — spätere Entwicklungen.

Auskunft: VAKJP-Geschaftsstelle, Tullasti 16, 68161 Mannheim;

Tel.: 0621/41 28 16, Tax: 0621/41 3]fa9

5.-9.6 1996 in Lambrecht/Pfalz.

Entspannungstheiapietage des Psychologischen Aibeit-krciscs Jiii Au¬

togene- 'Planung & Piogiessizc Relaxation da huhgmppe da Sek¬

tion Klinische Psychologie im BDI1.

\uskunft: Dr. Dietmar Ohm, Muhlbeig Klinik, 2371 ( Malente.

29.-30.6. 1996 in Bremen

// Kindeivahaltenstheiapietagc an der l nizasitat Bieinen

Auskunft: Eva 'Todisco, Klinische Psychologie und Kinderambu-

lanz der Universität Bremen, Grazer Str. 2, 2X359 Bremen, Tel

0421/2187075, Tax: 04 21/2 li> 46 14

20 22.9.1996 in Bonn:

Veianstaltung des Fntz-Peih-Iiistitut Thema: Methodische Wege

der Jugcndlichenpsv chotherapie.
Auskunft: Tritz-Perl-Institut, Wefelsen 5, 42499 Huckeswagen;
Tel.: 021 92/8580, Tax: 021 92/8 58 22.

10.-12 5. 1996 in Fleidelberg:
8. Heidelbagcr /hbeif-tagung den Internationalen Stiidiengetiiem-

schaft Jiii Pianatalc und Pamatale Psychologie und Medizin

(ISPPM) Thema: Pränatale Psychologie und Psychotherapie.
Auskunft: J. Bischoff, Tnedhofweg 8, 69118 Heidelberg; Tel.:

06221/89 2729, Tax: 062 21/89 27 30.

13 -15 12. 1996 in Zürich-

\'aanstaltung des Fiitz-Peils-Instituts Iheni.r Was wirkt in dei

Kinderpsychotherapic? - Zu Theorie und Methodik kinderthera¬

peutischer Behandlungspraxis.
\uskunft: Fiitz-Perl-Institut, Wefelsen 5, 42499 Huckeswagen,
Tel : 021 92/85 SO. Tax: 021 92/S58 22.

Mitteilungen

Niedersächsischer Arbeitskreis Kinder- und Jugendpsychiatr

Der Niedersachsische Vbeitskreis Kinder- und Jugendpsychiatrie
hat Anfang 1994 eine Kommission mit der Erarbeitung der hier

abgediuckten I mpfehlungen beauftragt, nachdem durch einzelne

Vorkommnisse das Fehlen entsprechender Standards offenkundig

geworden war.

Stellungnahmen ;ur Glaubhaftigkeit von Bekundungen Minder¬

jähriger über sexuelle Widerfahmisse - allgemeine Empfehlungen
zu Vorgehensweise und Inhalt (Stand vom 01.Juli 1995)

1 Gegenstand der Empfehlungen

Die 1 mpfehlungen zum Vorgehen und zur Gestaltung von

Stellungnahmen zur Glaubhaftigkeit von Bekundungen Minder¬

jähriger uber sexuelle Widerfahrnisse beziehen sich auf die Tätig¬

keit als Sachverstandige im Aufti.ig eines Gerichtes. Lntsprechen-
de Fragestellungen können sich in Stiafverfahren sowie in Vertah-

Prax. Kinderpsychol Kindcrpsvchi.it 1=.-69-73 (1996), ISSN 00V2-70M
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ren zur Regelung des Personensorgerechts und zur Regelung des

Umgangs mit einem nicht sorgeberechtigten Elternteil ergeben.
Die Empfehlungen im einzelnen sollten aber auch dann be¬

rücksichtigt werden, wenn sich bei der Inanspruchnahme eines

Fachdienstes aus anderen Gründen Hinweise auf sexuellen Miß¬

brauch eines Kindes oder einer/eines Jugendlichen ergeben.
Die Empfehlungen sind entsprechend anzuwenden, wenn es

um die Glaubhaftigkeit von Bekundungen uber sexuelle "Wider¬

fahmisse geht, bei denen die Betroffenen zwar volljährig waren,

aber wegen einer psychischen Störung oder wegen einer Beein¬

trächtigung ihrer geistigen Entwicklung unfähig waren, Wider¬

stand zu leisten.

2 Eingrenzung sachverständiger Stellungnahmen
zur Glaubhaftigkeit

Eine sachverstandige Stellungnahme zur Glaubhaftigkeit soll

auf der Grundlage sachverstandiger Erkenntnisse erklaren, was

und wieviel dafür und was und wieviel dagegen spricht, daß den

Bekundungen eines Kindes oder Jugendlichen uber sexuelle Wi¬

derfahrnisse tatsachliche Ereignisse zugrundeliegen.

3 Auswirkungen von Stellungnahmen zur Glaubhaftigkeit

Die Sachverstandigen müssen die unterschiedlichen rechtlichen

Grundlagen ihres Auftrages und die jeweils unterschiedliche Be¬

deutung ihrer Stellungnahmen bei ihrem Vorgehen und bei der

Erläuterung ihrer Ergebnisse beachten. Erforderlichenfalls müs¬

sen sie um entsprechende Erläuterungen des Beweisbeschlusses

bitten.

Die Glaubhaftigkeit der Bekundungen Minderjähriger uber

sexuelle Widerfahrnisse hat Auswirkung

- im Strafverfahren für die Rechtsfolgen gegenüber dem Beschul¬

digten,
- bei Gefahrdung des Kindeswohles auf das Personensorgerecht,
- bei Auseinandersetzungen zwischen den bisher Personensorge¬

berechtigten Eltern bei Trennung und Scheidung auf Personen¬

sorgerecht und Umgang.

Wenn eine bisher Personensorgeberechtigte Person beschuldigt
wird, können die genannten unterschiedlichen rechtlichen Vor¬

aussetzungen und Folgen miteinander verbunden sein. Auch dann

muß beachtet werden, daß jeweils von unterschiedlichen Vermu¬

tungen auszugehen ist:

- Im Strafverfahren geht es bei einer Beschuldigung wegen sexu¬

ellen Mißbrauchs darum, ob sich die Unschuldsvermutung wi¬

derlegen laßt

- Vor einem Eingriff in das Personensorgerecht geht es darum,
ob eine vermutete Gefahrdung des Kindeswohls gegeben ist.

- Vor einer Übertragung des Personensorgerechts auf einen El¬

ternteil oder vor einer Entscheidung uber das Umgangsrecht

geht es daium, welche Regelung dem Kindeswohl am wenig¬
sten widerspricht.

4 Achtung der Persönlichkeitsrechte der Beteiligten

4.1 Die Tätigkeit der Sachverstandigen setzt voraus, daß die min¬

derjährigen Zeugen sowie ihre gesetzlichen Vertreter, erforderli¬

chenfalls ihre Verfahrenspfleger vom Gericht uber ihr Zeugnis¬
verweigerungsrecht - sofern ein solches gegeben ist - sowie uber

die Freiwilligkeit der Untersuchung durch die Sachverstandigen
belehrt worden sind.

Gegebenenfalls sollte auch darauf hingewiesen werden, daß die

Ergebnisse der Sachverstandigentatigkeit dazu beitragen können,
die minderjährigen Zeugen vor dem Vorwurf einer falschen Be¬

schuldigung zu bewahren.

4.2 Das Vorgehen der Sachverstandigen muß sich unter allen Um¬

standen danach richten, den Beteiligten keine weiteren seelischen

Verletzungen zuzufügen und weitere Stigmatisierungen zu verhin¬

dern. Dazu gehört es auch, durch Sorgfalt und durch Vollstän¬

digkeit der eigenen Feststellungen, dafür zu sorgen, daß eine

nochmalige Untersuchung der betroffenen Minderjährigen durch

andere Sachverstandige unterbleiben kann. Hinsichtlich dieser

Forderung entsprechen das Interesse an der Wahrheitsfindung
und die Achtung der Personlichkeitsrechte der Betroffenen einan¬

der.

4.3 Den Beteiligten muß unter Berücksichtigung ihrer Verstehens-

moglichkeiten erläutert werden, aus welchen Gründen und mit

welcher Fragestellung es zur Beauftragung der Sachverstandigen
gekommen ist. Geht es um ein Strafverfahren, sollte den Betrof¬

fenen verstandlich gemacht werden, daß das Gericht verpflichtet
ist, sich soweit wie nur möglich Gewißheit uber den Tathergang
zu verschaffen, ehe es einen Angeklagten verurteilen kann. Geht

es um eine Entscheidung uber Personensorgerecht oder Um¬

gangsrecht, sollte entsprechend verstandlich gemacht werden,

daß das Gericht verpflichtet ist, sich so weit wie möglich Gewiß¬

heit darüber zu verschaffen, was für den Schutz eines Kindes

erforderlich ist und was für seinen weiteren Aufenthalt das Beste

ist.

4.4 Das Untersuchungsvorgehen und die einzelnen Erhebungs¬
und Untersuchungsschritte müssen den betroffenen Minderjähri¬

gen und ihren gesetzlichen Vertretern erforderlichenfalls auch

dem Gericht erklart werden.

4.5 Den kindlichen oder jugendlichen Zeugen muß erläutert wer¬

den, daß sie noch einmal die Möglichkeit zu Mitteilungen uber

sexuelle Widerfahrnisse haben werden, daß sie aber auch auf

nochmalige oder weitere Äußerungen verzichten können. Auf je¬

den Fall sollen sie nur mitteilen, woran sie sich wirklich erinnern.

Offener oder versteckter Widerstand gegen erneute oder weitere

Bekundungen sind Verhaltensweisen, die der Situation angemes¬

sen sein können und deswegen allein betrachtet nicht gegen die

Glaubhaftigkeit früherer Bekundungen geltend gemacht werden

können.

4.6 Auskünfte zu Entwicklung, Verhalten und Äußerungen der

minderjährigen Zeugen können die Sachverstandigen außer bei

den mutmaßlich von sexuellem Mißbrauch Betroffenen sowie de¬

ren Personensorge- oder Erziehungsberechtigten nur dann bei

weiteren Personen aus deren Lebensumfeld einholen, wenn so¬

wohl die Betroffenen und ihre gesetzlichen Vertreter darin jeweils

einwilligen als auch die Auskunftspersonen - entsprechende Em-

sichtsfahigkeit vorausgesetzt
- ihr Einverständnis erklart haben.

Sofern dies nicht bei der Beauftragung der Sachverstandigen be¬

reits vorgesehen worden ist, muß auch das Gericht von einer der¬

artigen Absicht und ihren Gründen unterrichtet werden. Die Aus¬

kunftspersonen müssen darauf hingewiesen werden, daß sie vom

Gericht als Zeugen, gegebenenfalls als sachverstandige Zeugen
geladen werden können. - Die weitergehende Befragung anderer

Personen steht als Zeugenvernehmung allein dem Gericht zu. Es

kann dabei erforderlichenfalls die Sachverstandigen hinzuziehen.

4.7 Bei einem Strafverfahren gehört die unmittelbare Befragung
des Beschuldigten außerhalb der Hauptverhandlung nicht zu den

Aufgaben der Sachverstandigen zur Glaubhaftigkeit der Zeugen-
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aussagen Halten Sachverstandige ein Gesprach mit dem Beschul¬

digten für notwendig, z B um sich eine Vorstellung von den Be¬

ziehungen zwischen dem Beschuldigten und den betroffenen min¬

derjährigen Opfern machen zu können, müssen sie beim Gericht

eine entsprechende Erweiterung ihres Auftrages anregen
- An¬

ders ist dies in Verfahren zum Personensorgerecht oder zum Um¬

gangsrecht, in denen die Fragestellung in der Regel unmittelbare

Kontakte zwischen den Sachverstandigen und den bisherigen Per¬

sonensorgeberechtigten notwendig macht

4 8 Soweit Untersuchungen auf körperliche Folgen des vermute¬

ten Mißbiauchs (z B gynäkologische Untersuchungen) nicht be¬

reits im Zusammenhang mit dem Anfangsverdacht erfolgt sind,

sollen sie nach entsprechender Erläuterung in der Regel von ei¬

ner/einem anderen ärztlichen Sachverstandigen vorgenommen

werden Diese sollten einem betroffenen Kind nach Möglichkeit
vertraut sein Erforderlichenfalls ist beim Gericht ein Beschluß

nach § 81c Abs 1 StPO anzuregen Dabei ist sorgfaltig abzuwä¬

gen, ob und wieviel Befunde, die erst längere Zeit nach den ver¬

muteten Widerfahrnissen erhoben werden, noch etwas zur Wahr¬

heitsfindung beitragen können

Personensorge bzw des Umgangsrechtes gefuhrt hat Ls muß

berücksichtigt werden, daß am Beginn dieses Verlaufes nicht

immer verbale Bekundungen stehen, sondern nicht selten mehr

oder weniger spezifische Beobachtungen, die zu Nachfragen ge¬

fuhrt haben Bei sehr jungen Kindern kann es sein, daß - insbe¬

sondere in Verfahren zum Personensorge oder Umgangsrecht -

sich ein Antrag nur auf Beobachtungen gnindet (s 4 6)

Bei der Aufklarung von Einzelercignisscn und Zusammenhan¬

gen sollten die hier in einem Raster dargestellten Gesichtspunkte
und deren Wechsel- und Ruckbeziehungen berücksichtigt werden

(Vorschlage für das Vorgehen s Anhang A)

5.3 Gegenwartige Bekundungen der betroffenen Kinder bzw.

Jugendlichen
Unter Beachtung von Abschnitt 4 5 sollen die betroffenen

Kinder und Jugendlichen Gelegenheit erhalten, sich zu den sexu¬

ellen Widerfahrnissen und ihren bisherigen Bekundungen zu auß

ern Bei der Dokumentation ihrer Äußerungen sollen die untei 5 2

aufgeführten Gesichtspunkte beachtet werden Jungeren Kindein

kann die Beschreibung u a mit kindgerechten Materialien ei-

leichtert werden

5 Anforderungen an das Vorgehen der Sachverstandigen

Die hier beschriebenen Anforderungen sind als Standards zu

verstehen Soweit ihnen im Einzelfall nicht entsprochen wird,
muß dies begmndet werden

5.1 Unterrichtung der betroffenen minderjährigen Zeugen und ih¬

rer Personensorgeberechtigten
Die Unterrichtung im Sinne der Ausfuhrungen unter 4 3 bis 4 5

soll vor den beabsichtigten Gesprächen und Untersuchungen
stattfinden Sie muß gegebenenfalls im Laufe der Untersuchung
erweitert oder wiederholt werden

5.2 Ausfuhrliche Erhebung der Umstände, der Inhalte und der

Auswirkungen der ersten und der folgenden Bekundungen
oder Beobachtungen

Die Erhebung der Umstände, der Inhalte, der möglichen Ver¬

änderungen und der Auswirkungen der ersten und dei folgenden
Bekundungen uber sexuelle Widerfahrnisse oder entsprechender
Beobachtungen gehören zu den wesentlichen Grundlagen einer

sachverstandigen Beurteilung der Glaubhaftigkeit Soweit die ei-

forderlichen Mitteilungen nicht von den Personensorgeberechtig¬
ten bzw Erziehungsberechtigten oder von Angehörigen erlangt
werden können und soweit sich Umstände, Inhalte und Auswir¬

kungen nicht den Akten entnehmen lassen, können dies wichtige
Grunde für eine entsprechend begrenzte Befragung anderer Aus¬

kunftspersonen durch das Gericht oder in dessen Auftrag durch

die Sachverstandigen sein (s 4 6)

Dabei geht es voi allem darum, den Verlauf aufzuklaren, der

zu einer Strafanzeige oder zu einem Antrag auf Änderung der

5.4 Einbeziehung von Erkenntnissen anderer Fachleute

Erkenntnisse anderer Fachleute, die sich auf den Verdacht

sexueller Widerfahrnisse oder dessen Entkräftigung beziehen,
sollen - soweit dies nicht bereits im Zusammenhang des Vorge¬
hens nach 5 2 erfolgt ist - einbezogen und bei einer Bewertung

berücksichtigt werden Es geht dabei sowohl um spontane Außc

rungen und Beobachtungen in Institutionen oder bei fachlichen

Einzelkontakten, als auch um systematische Untersuchungsergeb¬
nisse bei der Inanspruchnahme von Fachinstitutionen Zu beich

ten ist dabei 4 6, insbesondere auch der Hinweis auf eine mögli¬
che Vernehmung als sachverstandige Zeugen

5.5 Einbeziehung der Angaben von Beschuldigten
Die Angaben der Beschuldigten zu den Handlungen, derer sie

beschuldigt werden, sowie uber ihre Beziehungen zu den betrof

fenen Kindern oder Jugendlichen und deren Familien, sollen in

der Regel den Akten entnommen werden (s 4 7)

5.6 Entwicklungs-, Beziehungs- und Verhaltens- und

Bildungsvorgeschichte des Kindes bzw. der/des Jugendlichen
In der Regel wird die Vorgeschichte von Personensorgeberech

tigten/Erziehungsberechtigten erfragt Das kann auch dann ge¬

schehen, wenn diese selbst beschuldigt werden oder wenn sich

Antrage gegen sie richten Wenn für die Beurteilung bedeutsame

Ereignisse oder Beobachtungen von diesen nicht oder nicht ver

läßlich berichtet werden können, kann dies ein Giund für die

Befrigung anderer Auskunftspeisonen sein (s 4 6)

In die Vorgeschichte sollen einbezogen werden sexuelle Ent

Wicklung, sexuelle Verhaltensweisen, Herkunft und Veispiachh

chung der Kenntnisse ubei sexuelles Verhalten

Kontext Bekundung/

Beobachtung

Auswirkungen

Unmittelbarer Anlaß Inhalte

Emotionale Beteiligung Form Deutungen

Beteiligte Personen

Beziehungskontext Vermutungen

Erwartungs- und

Motivationskontext

Zeitliche Abfolge Reaktionen

5.7 Eigene Feststellungen der Sachverstandigen
bei den betroffenen Kindern bzw Jugendlichen

5.7.1 Psychischer Befund

Festzuhalten sind die Reaktionen auf die Beanspruchung durch

die Sachverstandigen, Besonderheiten der Äußerungen, des Ver¬

haltens - insbesondere des Mitteilungs und Unteisuchungsvei-
haltens - sowie des seelischen und körperlichen Befindens Zu

beachten sind vor allem die Herstellung und Erhaltung des Kon¬

taktes, das Einhalten eines alteisentsprechcnden Abstandes, die

Wahrung von Eigenständigkeit sowie besondere Vorsicht, Miß

trauen oder Ängste
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5.7.2 Feststellungen der Sachverständigen zum Stand

der allgemeinen geistigen und sozialen Entwicklung
Für diese Feststellungen sind bei noch jungen Kindern Ent¬

wicklungsskalen, sonst psychologische Untersuchungsverfahren
zur Feststellung der allgemeinen Lern- und Leistungsmoglichkei-
ten (sogenannte Intelligenztests), bei denen möglichst viele Fä¬

higkeiten in Anspruch genommen werden, erforderlich (s. An¬

hang B).

5.7.3 Feststellungen der Sachverständigen zu umschriebenen Lei¬

stungsvoraussetzungen (Teilleistungen und deren Störungen)
Erfaßt werden sollen dabei - insbesondere mit psychologi¬

schen Untersuchungsverfahren (s. Anhang B) - Wahrnehmungs-

moglichkeiten, Wahrnehmungsverarbeitung, Einpragungsvorgan-

ge sowie die Genauigkeit der Erinnerungen. Berücksichtigt wer¬

den muß die Beeinflußbarkeit dieser Leistungen durch das Befin¬

den, durch Belastungen und durch äußere Umstände. Zu beach¬

ten sind ferner der Umfang und die Treffsicherheit der sprachli¬
chen Äußemngsmoglichkeiten.

5.7.4 Feststellungen der Sachverständigen zur Beeinflußbarkeit

von Erinnerungen und Mitteilungen
Hinweise auf die Bedeutung von "Wünschen, Erwartungen,

Befürchtungen und Beziehungsvorstellungen auf das Erinnern,
die Mitteilungsbereitschaft und auf die Auswahl des Mitgeteilten
lassen sich im Gesprach und ergänzend mit projektiven psycholo¬

gischen Untersuchungsverfahren erlangen (s. Anhang B).

5.7.5 Feststellungen der Sachverständigen zur körperlichen Ent¬

wicklung und Verfassung
Neben Feststellungen zum Stand der korperiichen Entwicklung

und zum Gesundheitszustand sind vor allem Hinweise auf anhal¬

tende Beeinträchtigungen durch äußere Umstände (Vernachlässi¬

gungen, Mißhandlungen, ungewöhnliche Ernährung) oder durch

chronische Krankheiten zu beachten

g) Prüfung möglicher Grunde für Mitteilungen, denen keine tat¬

sachlichen Ereignisse zugrundeliegen (Kriterien s. Steller, Vol¬

bert u. Wellershaus 1993, Volbert 1995).

7 Zur abschließenden Beurteilung durch die Sachverständigen

Das Ergebnis der Analyseschritte soll danach bewertet werden,
ob mehr dafür oder mehr dagegen spricht, daß den Bekundungen
oder den auf Beobachtung gegründeten Mutmaßungen wirkliche

Vorkommnisse zugrundeliegen. Es muß aufgeführt werden, wel¬

ches die wesentlichen Kriterien für eine solche Bewertung sind.

8 Quellen und Verweise
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Sachverstandigen beim Verdacht des sexuellen Kindesmiß-

brauchs - Befunde, Diagnostik, Begutachtung - NStZ, Heft

1/95, 6-12.

Schaaber, R. (1993): Strafprozessuale Probleme bei Verfahren

wegen sexuellem Mißbrauch. Streit 11, 143-152.

Volbert, R. (1995): Glaubwoirdigkeitsbegutachtung bei Verdacht
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psychiat. 23,20-26.

6 Begründung der Schlußfolgerungen

Zur Begründung der Schlußfolgerungen (s. 2) sollen die Erhe¬

bungen und Feststellungen (s. 5) in mehreren Schritten analysiert
werden.

a) Prüfung und Erläuterung, ob oder wieweit das bekundete oder

von Erwachsenen aufgrund von Beobachtungen gemutmaßte Wi-

derfahrnis nach wissenschaftlichen Erkenntnissen grundsatzlich

möglich oder ausgeschlossen erscheint.

b) Analyse und Bewertung der Voraussetzungen für Wahrneh¬

mung, Einpragung, Erinnerung und Wiedergabe von Widerfahr¬

nissen und ihrer Zusammenhange im Hinblick sowohl auf die

Möglichkeit zutreffender Mitteilungen als auch auf Grunde für

erklarungsbedurftige Lucken oder Widerspruche von Mitteilun¬

gen.

c) Analyse und Bewertung von Entstehung und Auswirkung der¬

jenigen Bekundungen oder Beobachtungen, auf die sich die Ver¬

mutung sexuellen Mißbrauchs gründet.

d) Analyse und Bewertung der Mitteilungsform und des Mittei¬

lungsverhaltens (Kriterien s. Littmann u. Szewczyk 1983, Steller

u Kohnkln 1989)

e) Prüfung und gegebenenfalls Beschreibung der zentralen Inhalte

von Bekundungen oder Beobachtungen.

f) Analyse der inter- und mtraindividuellen Bedeutung der Mittei¬

lungen oder Mutmaßungen im Zusammenhang der inner- und

außerfamiharen Beziehungen.

9 Anhang

A Hinweise zur Erhebung von Umstanden, Inhalten und Auswir¬

kungen der ersten und der folgenden Bekundungen oder Beob¬

achtungen (kann angefordert werden).

B Einzelempfehlungen zu psychologischen Untersuchungsverfah¬
ren (Tab. 1).

10 Urheber der Empfehlungen

Die Empfehlungen wurden erstellt von einer durch den Nie¬

dersachsischen Arbeitskreis Kinder- und Jugendpsychiatrie gebil¬
deten Kommission. Ihr haben angehört:

Dipl. Psych. Renate Adam-Elhngcr (Gottingen),
Dr. med. W. Aschoff (Holzminden),
Dr. med. F. Caby (Papenburg),

Dipl. Psych. Gaby Derichs (Gottingen),

Dipl. Psych. Annette Engbarth (Lüneburg),
Dr. med H. Link (Hannover),
Dr. med. W. Petzold (Wunstorf),
Dr. med. C Schnetzer (Hannover),
Dr. med. L.Schulze (Osnabrück),
Prof. Dr med. F.Specht (Gottingen) - Federführung

Anschrift des Sprechers: Prof. Dr. med Friedrich Specht, Ab¬

teilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie der Universität Gottin¬

gen, von-Siebold-Str. 5, 37075 Gottingen.
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Anhang B (Tab.l)

Alter Entwicklun gsstand umschriebene emotionales Befinden und

kognitiv sozial Leistungsv oraussetzungen Erleben im

Beziehungsumfeld

0-2,11 Jahre Entwicklungsskalen Denver-Test gezielte Beobachtungen Freies Spielen,

Bilderbücher,
Scenotest

3,0-5,11 Jahre K-ABC oder FLAWIWA Beobachtung und Wortschatz test Scenotest, Duss-Fabeln,

(orientierend auch CMM) Exploration Auswahl von PET Schwaizfußtest, CAT,

möglich Scenospiel Untertests

FEW

Familie in Tieien

6,0-11,11 Jahre HAWIK-R oder K-ABC Bilderordnen, allgemeines Gedachtnisfaktoi en Famihenbeziehungstest
oder PSB oder CFT Verständnis (HAWIK-R) raumliches Gedächtnis und oder family relations test,

PFT (Rollenubernahme Handbewegungen aus K- Schwaizfußtest, CAT,

und Verständnis für ABC, Benton oder GCF, TAT odei TGT, Familie in

soziale Konfliktsituationen) Zahlenfolgegedachtnis und Tieren, Famihcnbrett odei

Sozialer Motivationstest Symbolfolgegedachtnis aus Famihensystemtest (FAST)

oder Fragebogen zur PET oder

Selbstbeurteilung des Zahlennachsprechen aus

Sozialverhaltens HAWIK-R,

Frankfurter Selbstkonzept¬ Zahlennachsprechen,
skala Wortreihe aus K ABC

(FSST, FSKU, FSWA, Wahmehmungs-

FSIA, FSGA) dififei enzia ung

Lautunterscheidungstest,
Mottier, GTT

evtl Fotoserie und bild¬

haftes Erganzen aus

K-ABC

ab 12,0 Jahre HAWIK-R bzw ab 15 Bilderordnen, allgemeines Gedachtnisfaktoi en family relations test,

Jahren HAWIE R, AID, Verständnis (HAWIK-R) räumliches Gedächtnis und Famihenbrett, TAST, TG X

CFT, SPM oder PSB PFT (Rollenubernahme Handbewegungen aus K oder TAT

und Verständnis für ABC, Benton oder GCF, Exploration von Traumen

soziale Konfliktsituationen) Zahlenfolgegedachtnis und Personhchkeitsfragebogen
Sozialer Motivationstest Symbolfolgegedachtnis aus Beschwerdeiis ten,

oder Fragebogen zur PET oder evtl bei erfahrenen Unter

Selbstbeurteilung des Zahlennachsprechen aus Suchern auch Durch-

Sozialverhaltens HAWIK-R, fuhiung des Rorschach

Frankfurter Zahlennachspiechen, Tests

Selbstkonzeptskala Wortreihe aus K-ABC

(FSST, FSKU, FSWA, Wahmehmungs-
FSIA, FSGA) differenzia ung

Lautunterscheidungstest,
Mottier, GTT

evtl Fotoserie und

bildhaftes Erganzen aus K

ABC

Reahtatssicherheit aus AID

Zum Erfassen von Phantasie und Suggestibilitat liegen keine standardisierten Testverfahien vor Im Kontext der Exploration können

zur Informationsgewinnung nicht standardisierte Experimente zur Induktion von Suggestionen im Rahmen dei ethisch vertretbaren

Möglichkeiten durchgeführt werden

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)



Aus der Forschungsreihe

Gerhard Reister

Schutz vor psychogener
Erkrankung
1995. 190 Seiten mit 28 Abbildungen und 20 Tabellen,

kart. DM/SFr 48,- / öS 355,-. Monographie zur »Zeit¬

schrift für Psychosomatische Medizin und Psychoanaly¬
se« 18; für Abonnenten der Zeitschrift ca. 10% Ermäßi¬

gung. ISBN 3-525-45272-1

Die saluto-genetische Forschung hat eine zen¬

trale Fragestellung: Wie kommt es, daß ein

Mensch trotz zahlreicher krankheitserzeugender

Bedingungen seine Gesundheit bewahrt?

Auf dem Gebiet psychogener Erkrankungen hat

die größte epidmiologische Felduntersuchung

Europas (das Mannheimer Kohortenprojekt)
eine Fülle von Material geliefert, das in der

Feinauswertung jene Faktoren dingfest machen

läßt, die vor psychischer Erkrankung schützen

können.

Die schützenden Zusammenhänge im Erleben

des Kindes, aber auch noch im Erwachsenen¬

alter, die geeignet sind, pathologische Entwick¬

lungen abzuwenden, werden in diesem Buch

herausgearbeitet. Die Erkenntnisse sind nicht

nur nutzbar in der Psychotherapie, also zur

Heilung der schädigenden Reaktion, sondern

bereits in der akuten Auseinandersetzung mit

dem Risiko und vor allem auf dem weiten Feld

der Prävention.

Hans-Christian Deter /

Wolfgang Herzog

Langzeitverlauf
der Anorexia nervosa

Eine 12-Jahres-Katamnese

1995. 264 Seiten mit zahlreichen Abbildungen und Ta¬

bellen, kart. DM/SFr 58,- / öS 429,-. Monographie zur

»Zeitschrift für Psychosomatische Medizin und Psycho¬

analyse« 19; für Abonnenten der Zeitschrift ca. 10°/o Er¬

mäßigung. ISBN 3-525-45275-6

Neue, klinisch bedeutsame Erkenntnisse über

den Verlauf der Anorexie. Die psychischen, so¬

zialen und somatischen Befunde von 103 Pati¬

enten geben Aufschlüsse über:

- Entwicklung der körperlichen Situation

- Inanspruchnahme medizinischer und sozia¬

ler Hilfe

- Merkmale für günstige und ungünstige Ver¬

läufe

- Unter welchen Bedingungen kann man an

einer Anorexia nervosa sterben?

In Fallbeispielen werden einzelne Verläufe bei¬

spielhaft dargestellt. Die erste epikritische Lang¬

zeitstudie im deutschsprachigen Raum.

V&R
Vandenhoeck
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